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Merſeburg
Sonnabend den 10. September.

Bekanntmachungen.
Einquartirung.

Während der Abweſenheit der hier garniſonirenden Es-
kadrons des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, welche
am 4. d. M. zu den Herbſtübungen ausgerückt ſind und am 26.
d. M. zurückkehren, wird den Quartiergebern derſelben Gelegen
heit gegeben die Quartiere und Ställe, ſowie die dazu gehörigen
Utenſilien gehörig reinigen und vorſchriftsmäßig in Stand
ſetzen zu laſſen.

Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken in Er-
innerung, daß diejenigen Quartiergeber, welche dieſer Auf-
forderung nicht vollſtändig genügen, bei der Einquartirung
nach dem Wiedereintreffen der Garniſon nicht berückſichtigt
werden können.

Merſeburg, den 8. September 1864.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Den im S. 23 der Verordnung

vom 9. Februar 1849 (G. S. S. 93 seqqu.) benannten Hand
werkern iſt der Beginn des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes
nur dann geſtattet, wenn ſie entweder in eine Jnnung nach
vorgängigem Nachweiſe der Befähigung zum Betriebe ihres
Gewerbes, aufgenommen ſind, oder die Befähigung vor einer
Prüfungs-Commiſſion ihres Handwerks beſonders nachgewie-
ſen haben.

Dieſer Vorſchrift wird neuerdings vielfach zuwidergehandelt.
Namentlich iſt darüber Beſchwerde geführt worden daß Mau-
rer, Maler c. Arbeiten der Tapezirer und Täſchner, ſowie
der Sattler ſelbſtſtändig auszuführen ſich erlauben.

Wir ſehen uns daher veranlaßt, auf die Beſtimmung
im 8. 74 der Verordnung vom 9. Februar 1849 aufmerkſam
zu machen mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen ge-
gen die vorerwähnte geſetzliche Beſtimmung mit der im S. 74
der allegirten Verordnung angedrohten Strafe unnachſichtlich
werden geahndet werden.

Merſeburg, den 6. September 1864.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung. Wegen Umpflaſterung der Straße
in der Oberaltenburg. kann erſtere von jetzt ab bis auf die
Dauer von ca. 3 Wochen zum Fahren und Reiten nicht be-
nutzt werden. Die Paſſage muß daher vom Dome durch die
Unteraltenburg nach dem Clauſenthor und ſo umgekehrt er-
folgen.ß Merſeburg, den 8. September 1864.

Die Polizei- Verwaltung.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Geſchwiſtern Merſeburger gehörige, sub Nr.
714 vor Merſeburg in den Amtshäuſern der Vorſtadt Neu-
markt belegene Haus und Hof, auf einem Areale von 15
QRuthen, enthaltend 4 Stuben, 5 Kammern, 3 Küchen nebſt
Ställen, taxirt 625 Thlr., ſoll
Montag den 19. September 1864, Vormittags 11 Uhr.
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, Theilungshalber verkauft
werden.

Taxe und Bedingungen ſind in unſerm Bureau IV.
einzuſehen.

Merſeburg den 22. Auguſt 1864.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in
Atzendorf Nx. 34.

Hausverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Keuſch-

berg gelegenes Wohnhaus, Stall, Scheune und Garten und
1 Morgen Feld, alles in beſtem Zuſtande, zu verkaufen.
Kaufluſtige können mit mir ſelbſt unterhandeln.

Krarl Julius Karguth.
Pferde- Verkauf.

Circa 30 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des
Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 ſollen Sonnabend
den 1. October e. von Morgens 10 Uhr ab, auf dem Klo-
ſter zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung in Preußiſchem Courant verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken einge-
laden daß die Verkaufsbedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.
Auction. Mittwoch den 21. d. M., von Vormit-

tags 9 Uhr an, ſollen in der ſeith. Behauſung der Fräu
lein Lerche in hieſiger Hältergaſſe Nr. 698. umzugshalber
verſch. Meubles, als: 1 hellpol. Schreib- und 1 Wäſchſeeretair,
Kleider Wirthſchafts- und Küchenſchränke? 7 ord. und 4
Waſchtiſche, Stühle, Bettſtellen, Spiegel und div. Haus
und Küchengeräthe 2c., meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 8. September 1864.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Schenkwirthſchafts Verpachtung.
Die zum Rittergut Oberthau gehörige Bergkellerſchenke

mit ca. 8 Morgen Feld und Wieſe wird zum 1. October
d. J. pachtlos. Zur neuen Verpachtung iſt ein Termin
auf Donnerſtag den 15. September, Vormittags 11 Uhr,
auf hieſigem Gute anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden daß von heute ab die Beding-
ungen hierorts eingeſehen werden können.

Rittergut Oberthau bei Schkeuditz den 2. Septbr. 1864.

nHalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Lieferung von 300,000 Stück Zie-

gelſteinen zu verſchiedenen Bauwerken des
Bahnhofs Halle ſoll im Wege der Sub-
miſſion verdungen werden.

Hierauf bezügliche Offerten ſind an das Abtheilung
bureau (Bahnhof Nr. 8) bis Freitag den 16. September
Vormittags 10 Uhr, portofrei einzureichen, um welche Zeit
die bis dahin eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen.

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen.
Halle, den 3. September 1864.

Der Abtheilungsbaumeiſter E. Vogel.
In meinem Hauſe, Altenburg Nr. 817, nicht weit vom

Schloſſe, iſt zum 1. October eine meublirte Stube nebſt Schlaf
kammer für einen einzelnen Herrn zu vermiethen.

Weber.
Eine Wohnung von zwei Stuben, vier Kammern, Küche

und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt ab an eine ſtille Familie
zu vermiethen und zu Neujahr oder auch früher zu beziehen

Breiteſtraße Nr. 489. Wittwe Pröhl.



Mein Lager iſt durch die bereits in großer Auswahl eingetroffnen Veuheitenm vollſtändig ſortirt, als in

Kleider-Stoffen jeden Genres, Buckskins- und Nockſtoffen, Mänteln,
Paletots, Jacken, Tüchern und Sawhls.

FEoFü See I.Burgſtraße Nr. 292.
Feſchäſts- Verlegung.

Jch habe mein Material, Taback und-Cigarrengeſchäft
aus dem Hauſe des Seilermſtrs. Bär, Nr. 486, in das
Haus Nr. 483 verlegt. Für das Vertrauen was mir zu
Theil geworden iſt, ſage ich meinen Dank und bitte, es mir
auch hier zukommen zu laſſen. G. F. Adler.

Zugleich erlaube ich mir die Bitte an die hieſigen und
auswärtigen Sattlermeiſter, ſowie an alle, die Seilerwaaren
brauchen mich gütigſt zu beehren.

G. F. Adler, Seilermeiſter.
Priüma Ssolaröl empfiehlt

G. F. Adler, Seilermeiſter, Oberbreiteſtraße.
Die Ziehung der Lotterie zum Beſten derbinterbliebenen Fawilien der in Schleswig-Hol-

ſtein gefallenen Preußiſchen Krieger wird in der
Mitte des Monats November d. J. ſtattfinden. Zu dieſer
Lotterie ſind bis zum 15. Oetober d. J. noch einige
Looſe à 2 Thlr. bei W. Gesky in hieſiger Königl. Lotterie
Einnahme zu haben. r
5 Eine friſche Sendung des Hoff' ſchen Malz-
Extract-Geſundheitsbiers (aus der Dampf-Brauerei

und Mälzerei des Hoflieferanten Johann Hoff aus der
Neuen Wilhelmsſtr. 1 in Berlin) iſt ſoeben eingetroffen in
der bekannten Niederlage bei

A. Wieſe in Merſeburg.

r en.Antiquitäten, Münzen, Curioſitäten und
Kunſtſachen, Juwelen, Diamanten und Perlen,
überhaupt alle werthvolle alterthümliche Gegen-
ſtände, kaufen ſtets zu hohen Preiſen

Zſchieſche Köder in Leipzig,
Königsſtraße 25, am Muſeum.

MerſeburgerwBitterbier.
Vielſeitigen Wünſchen zu genügen verkaufe ich von jetzt

an unſer altes bekanntes

Merſeburger Bitterbier
in Flaſchen, und wird daſſetkbe in meinem Verkaufslocal Burg-
ſtraße Nr. 294 abgelaſſen.

Auch wird daſſelbe in Kiſten von 25 Flaſchen an verſendet.

C. erger.Stadt Brauerei in Merſeburg.
Lil Diesem ausgezeich-IIIOBGCSC. neten Schönheits-

mittel verdanken a u s em d e Von
See Damen Befreiung der Sommmner-
e eprossen, Leberfiecken, Win-e nen Kupferröthe, und Entfer-i nüng aller sonstigen Hautunreinig-

Keiten. Dasselbe macht die Haut
I biendend weiss und zart. Für die

Wirkung unserer Lilionese übernehmen
wir Garantie, worüber die resp. Käufer einen Garan-
tieschein erhalten.

Preis pro Flasche 4 Thlr. halbe Flasche 47 Sgr.

bei C. Vrancke am Markt.Meinen geehrten größern Kunden einen Vortheil zu ge
währen, gebe ich von jetzt an für 1 Thlr. ſieben Stück 5 Sgr.
Brode erſte Sorte.

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.
Filz und Tuchhüte für Damen und Kinder, werden zum

Moderniſiren baldigſt erbeten und pünktlich beſorgt im Putz
Geſchäft vonß Gotthardtsſtraße. A. Röſer.

Ronleaurx- und Tapeten Lager.
Reſter und zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufspreis bei

A. Wieſe.
Spindlers Färberei.

Um baldige Zuſendung der Herbſt- und Winterſachen

wird gebeten. A. Wieſe.Strohdecken

bei A. Wieſe.Selterſer- und Soda-Waſſer,
kräftigſte Qualität und täglich friſche Füllung,

30 Flaſchen für einen Thaler,
bei Entnahme von 100 Flaſchen entſprechend billiger, liefert
frei ins Haus

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan Nr. 153 und Burgſtraße.

Solarös, prüämma Guralftät,
offerirt ausgemeſſen und in Ballons billigſt

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Für Vandwurmpatienten.

Da ich wohl annehmen darf, daß meine Methode, den
Bandwurm in 2 bis 4 Stunden vollſtändig zu beſeitigen,
auch im Merſeburger Kreiſe rühmlichſt bekannt ſei, ſo zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß ich am 17. d. M., früh von 6 bis
9 Uhr in Halle im Gaſthofe zur Eiſenbahn perſönlich zu ſpre-
chen bin. ß Voigt, Arzt aus Croppenſtedt.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 11. September, von Nachmittags 5 Uhr

ab, letztes Geſellſchafts- Concert im Riſchgarten, woran auch
Nichtmitglieder gegen das übliche Entrée Zutritt haben. Bei
ungünſtiger Witterung im Saale.

Das Direetorium.
Montag den 12. Schlachtefeſt, früh 8 Uhr

VWellfleiſch bei

e Friedrich Wernicke,Unteraltenburg Nr. 713.

Schkopanu.
Sonntag den 11. d. M. ladet zum Entenausſchießen

ergebenſt ein Probſt, Gaſtwirth.
Kötzschen.

Zur Einweihung des neu erbauten Tanzſaales, näch
ſten Sonntag den 11. September, ladet zur Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein und wird für
gute Speiſen und Getränke beſtens ſorgen

Vriedrich Krebs.zw. 2 nnnnnnnnnaeeeeeo--—

Mehrere junge Mädchen finden
bei gutem Lohn dauernde Veſchäf-
tigung bei

C. Franglice am Markt.
Lehrmeiſter- Geſuch. t

Ein junger Menſch, welcher Schloſſer werden will, ſucht
einen Meiſter. Darauf reflectirende wollen ſich an den Herrn
Uhrmacher Freund in der Burgſtraße hier wenden.

10 Silbergroſchen Belohnung.
Am Montag als den 5. d. M. iſt auf dem Wege vonMöckerling bis nach Neumark eine braune Fiſchbein Peitſche

mit gelbſeidener Schnur verloren gegangen man bittet die
ſelbe gegen obige Belohnung im Gaſthof zu Neumark bei
n Forts oder in Möckerling bei Herrn Gaſtwirth Fiſcher

abzugeben. h
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Nächſten Sonntag den 11. d. M., Nachmittag “524 Uhr,

großes Orgel Concert
in der Stadtkirche zu Weißenfels, ausgeführt durch bedeutende
einheimiſche und auswärtige muſikaliſche Kräfte und Kunſt-
autoritäten. Programms, welche ſogleich als Eintrittsbillete
gelten, ſind in der Prangeſchen Buchhandlung zu haben.
Altarplatz 77] Sgr., Schiff der Kirche und Emporen 5 Sgr.

Bei Verlegung meines Wohnſitzes nach Berlin ſage allen
Freunden und Bekannten noch ein herzliches Lebewohl. Gleich
zeitig fordere ich Alle, welche mir noch etwas ſchulden hier-
durch auf, ſolches binnen 8 Tagen an Hrn. Actuar Gelbert
hier zu zahlen. Herrmann Otto.

Jch warne hiermit Jeden meinem Sohn Auguſt Jüdicke
auf meinen Namen etwas zu borgen oder ihm etwas abzu
kaufen-, da ich keine Zahlung leiſte.

Ernſt Jüdicke, Stellmachermſtr.

Ehrenerklärung.
Die gegen die verehel. Emilie Angermann ausgeſprochene

Beleidigung nehme ich hierdurch zurück.
Keuſchberg, den 8. September 1864.

Ehrenerklärung.
Jch bereue hiermit die gegen den Auszügler Gottlob

Eilenberg in Kötzſchau ausgeſprochenen beleidigenden Worte
und erkenne ihn als einen rechtſchaffenen und ehrlichen
Mann.

Der frühere Schenckwirth Carl Runkewitz.

Verſpätet.
Allen lieben Freunden und Bekannten ſowie auch den

Herrn Bürgerſchützen, welche unſern guten Vater das Ehren-
geleite gaben und ſeinen Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und dem Herrn Paſtor Dreiſing für ſeine am Grabe
gehaltene troſtreiche Rede ſagen wir unſern wärmſten Dank.

Die Familie Voigt.

Am 16. Sonntage nach Trinitatis (11. September) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche

Herr Adj. Frobenius.

VNeumarktskirche
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Herr Paſtor Dreiſing.

Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Buſch

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine
Abendmahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Zeichte und

Verehel. Friederike Roſenkranz.

Eingeſandt.
Da es für Manchen von Jntereſſe ſein dürfte, ſich über

die Rentabilität der Gasbeleuchtungs Einrichtungen in
kleineren und mittleren Städten zu unterrichten, ſo werden
wir von Zeit zu Zeit, ſowie die Geſchäftsergebniſſe der ver
ſchiedenen Verwaltungen bekannt gemacht werden darüber
referiren und dieſelben ſpäter zur näheren Prüfung zuſammen
ſtellen.

Der Gasbeleuchtungs Verein zu Freiberg i/S. zahlt auf
das Betriebsjahr 1863,/4 eine Dividende von 12 procent
oder 6 Thlr. pro Aktie von 50 Thlr. und die Gasbeleuchtungs-
Aktien Geſellſchaft in Glauchau eine ſolche von 13 procent.

Jn Stettin ſind falſche Zinscoupons zu neuen
Pommerſchen Pfandbriefen Treptow a. R. ſchen Departements,
über 600 Thlr. lautend, vorgekommen. Sie unterſcheiden ſich
von den echten dadurch, daß das Papier blau und ungleich
iſt, der Druck und die Umfaſſung von Arabesken durchweg
differiren, der trockene Stempel die Umſchrift „Gott ſchütze die
Kunſt“ anſtatt „Pommerſche Landſchaft“ enthält, und der

Name v. d. Marwitz geſchrieben und nicht darauf geſtempelt iſt.

Berlin, den 31. Auguſt. Ein durch Unglücksfälle und
Krankheit zurück gekommener junger Kaufmann war zu An
fange d. J. auf einen Wechſel verklagt und gegen ihn, da
die Execution fruchtlos ausgefallen war, Perſonalarreſt ver-
fügt worden. Sein Gläubiger, ein armer Gewerbtreibender,
begab ſich daher eines Morgens in aller Frühe in Begleitung
eines Executors zu ihm, um den ſäumigen Zahler zur Haft
zu bringen. Er traf auch wider Erwarten den lange geſuch-
ten Schuldner an. Der Beamte mußte jedoch von der Ver-
haftung Abſtand nehmen, da der junge Mann als Reſerviſt
Marſchordre erhalten und am nächſten Tage bereits zu ſeinem
Regiment nach Schleswig ausrücken ſollte. Betrübten Herzens
mußte der Gläubiger ſeinen Schuldner ziehen laſſen. Er gab
jedoch die Hoffnung nicht auf, wenn auch nicht augenblicklich,
ſo doch ſpäter zu ſeinem Gelde zu kommen. Mit dem größ-
ten Intereſſe verfolgte er von jetzt ab den Kriegsmann auf
allen ſeinen Märſchen, täglich ſtudirte er die eintreffenden Liſten
der Todten und Verwundeten, jeden Augenblick befürchtend,
daß ſein Schuldner erſchoſſen und mit ſeinem Tode die an
geklagte Forderung im Betrage von 200 Thalern verloren
ſein würde. Längere Zeit waren ſeine Befürchtungen unbe
gründet. Erſt nach dem Sturm und der Einnahme von Alſen
erhielt er die Nachricht von der ſchweren Verwundung ſeines
Schuldners. Schon gab der Gläubiger die Hoffnung auf,
jemals ſein Geld wieder zu erhalten, als ihm vor einigen
Tagen unerwartet die Nachricht zuging, daß der junge Kauf-
mann geneſen ſei und in kurzer Zeit, vom Militär entlaſſen,
als Jnvalide hier eintreffen werde. Der energiſche Gläubiger
wartete in Folge deſſen täglich auf dem Hamburger Bahnhofe
auf die Eiſenbahnzüge. Vorgeſtern traf unter andern Per-
mittirten auch der junge Kaufmann ein. Bei'm Anblick deſſelben
fühlte der Gläubiger ein menſchliches Rühren, er merkte, wie der
Groll gegen ſeinen Schuldner immer mehr und mehr ſchwand.
Letzerer ſah krank und leitend aus, der rechte Arm und meh

rere Finger der linken Hand waren ihm abgeſchoſſen, außer-
dem lahmte er auf, dem rechten Bein. Bei dem Anblick des
Krüppels, deſſen einziger Schmuck in einem Kranze'beſtand,
der ihm von zarter Hand geflochten, zog der Gewerbtreibende
ſeine Brieftaſche heraus, nahm den Wechſel zur Hand und
zerriß ihn vor den Augen des Jnvaliden. Gleichzeitig drückte
er ihm aber auch einen Fünfundzwanzigthalerſchein in die
verſtümmelte, ihm noch gebliebene Hand. Ohne den Dank
des Ueberraſchten abzuwarten, war der harte Gläubiger in
der Volksmenge verſchwunden.

Die höchſten Thürme.
Die Reſtauration des Stephansthurmes in Wien iſt nun

mehr ſo weit vollendet, daß am 15. Auguſt die Erhöhung
der Krone ſtattgefunden hat. Vor einiger Zeit ſchon meldeten
die Wiener Blätter, daß durch dieſe Reſtaurirung der früher
439 Fuß hohe Thurm 15 Fuß an Höhe gewonnen habe, und
nun den Münſterthurm in Straßburg um 5 Fuß überragen
und ſo der höchſte Thurm in Europa, ja der Erde ſein werde.
Dieſem patriotiſchen Bemühen tritt Herr A. Schiffner im
„Dresd. Journ.“ der, wie er verſichert, ſein Lebensalter
hindurch bei ſeiner Lectüre unter andern ähnlichen Sammlungen
auch „eine (ſehr reiche) von hohen Thürmen zuſammengebracht“
hat mit folgenden Angaben entgegen Einerſeits würde S.
Stephan, hätte er auch wirklich durch ſeine nun vollendete
Erhöhung die Münſterpyramide überflügelt, damit immer
noch nicht der erſte auf Erden geworden ſein und anderntheils
iſt bei jener Vergleichung die Verſchiedenheit des Wiener und
Franz. Fußes (35: 36) unbeachtet gelaſſen worden. Den höchſten
Rang unter den Thürmen zu erobern, war von jeher ein pa
triotiſcher Wunſch, namentlich bei den Germanen Hamburg
und Dresden, je mit 5 Thürmen von mindeſtens 150 Ellen
ſind noch heute unter allen Orten die reichſten an Hauptthür-
men, reicher als London und Paris. Höher aber als in den
jüngſten, flog die Jdee in den mittlern Jahrhunderten. Bres
lau gab ſeinem Eliſabeththurme 230 dortige Ellen mittelſt einer
unendlich hohen Zuſpitzung; einer Laſt auf ſchmalem Grunde,
die freilich dem Orkane am 24. Februar 1529 nicht trotzen
konnte der Goliath ſtürzte und ſteht ſeitdem mit nur 196
Ellen dem ſchlanken Schweidnitzer Thurme nach. Prags zier
licher Veitsthurm war mit 254 Prager Ellen oder 462 Pari
ſer Fuß urſprünglich der höchſte Thurm ſeiner Zeit. Da er
noch heute bei nur 255 Fuß ziemlich ſchlank erſcheint, ſo
begreift man kaum, wie einſt ſo geringe Baſis ihm genügen
konnte. Die Hauptthürme des. Kölner Domes berechnete deſſen
kühner Begründer auf 500 dortige Baufuß oder auf 413 Pariſer
Fuß; ſo ſah er ſie im Geiſte und auf ſeinem Pergament, und
dazu will man ſie noch jetzt fördern, ſie, die dann unter allen
Brüderpaaren auf Erden den erſten Rang haben werden.
Noch höher ging Erwin Steinbacher's Plan mit den beiden
Vorderthürmen zu Straßburg, die mit 594 dortigen oder
531 Pariſer Fuß bei weitem die höchſten unterm Monde
geworden wären. Preußens Friedrich I. nöthigte ſeinen be
rühmten Baumeiſter v. Schlüter, den alten Berliner Münzthurm
am Schloſſe bis zu 500 Rh. oder 483 Par. Fuß zu er
höhen; denn auch durch den höchſten Thurm wollte er ſich un



ter Europas Großmächte eindrängen. Der Bau ſtürzte aber
zuſammen, und der unſchuldige Schlüter mußte nach Rußland
fliehen. Der Bauplan des Ulmer Münſterthurms ging auf
452 Par. Fuß wobei er den heutigen Straßburger Rieſen
überragt haben würde; aber bei erreichten drei Vierteln dieſer
Höhe blieb der Bau in Ermangelung des „Beſten“ liegen;
jetzt wird zu deſſen Vollendung geſammelt. Dringen wir in's
Alterthum hinauf, ſo finden wir erſt die rechten Himmelsſtür-
mer, welche jedoch beim Thurmbau zu Babel empfindlich ab-
gewieſen wurden. Dieſer Thurm, den man ſich jedoch paſſender
als eine Pyramide denkt, erreichte nach der ſicherſten Beſtim-
mung 596 Par. Fuß. Unter Afrikas Rieſenbauten iſt des
Cheops Pyramide die beſprochenſte: Grobert fand ſie (nicht,
wie frühere 456, ſondern nur) 448 Par. Fuß hoch, ſo
daß keiner der jetzt ſtehenden Thürme ihr gleich kommt. Wohl
aber traut Grobert der höchſten unter den (aus Lehm herge-
ſtellten) Sacharapyramiden noch 40 50 Fuß mehr zu. Wen-
den wir uns nun zu den Thürmen zurück, ſo tritt uns zu-
nächſt Mecheln's Hauptthurm als ein mächtiges Fragezeichen
in den Weg. Er meſſe, lieſt man, 233 Ellen. Wären hierbei
wirklich Mechelnſche Ellen gemeint, dann erreichte er mit 491
Pariſer Fuß die höchſte Thurmhöhe. Vielleicht aber bedeutet
„Elle“ hier ſo viel als das Doppelte eines Brüſſeler Baufußes
und dann ergeben ſich nur 393 Fuß. Ueber den ſchlanken
Gothiſch ſchönen Rieſen in Antwerpen lauten die Angaben
ſehr verſchieden. Giebt man ihm nur 390 Fuß, ſo meint
man damit ohne Zweifel halbe dortige (Brabanter) Ellen,
und es würden ſomit 412 Pariſer Fuß reſultiren; aber dieſe
Angabe iſt jedenfalls zu niedrig. Viel zu hoch iſt dagegen
jene van Ooſten's, der hier 483, in Straßburg bloß 472
Fuß gefunden. Stärkeres Gewicht hat Wiebekings Meſſung,
nach welcher der Antorfer bei 447 Par. Fuß den Straßburger
um 7 Fuß überragt. Nach Volger's Geographie hätte jener
444, letzterer 438 Fuß, ſo daß der Unterſchied 6 Fuß betrüge.
Die „Hertha“ gab einſt 413 Fuß an. Wenn Schreiber dem
Straßburger Rieſen 494 Fuß beiſchreibt, ſo meinte er den alten
Straßburger Fuß und hiernach ergäben ſich 442 Fuß, ſo daß
der Unterſchied beider Thürme auf 2 Fuß herab ſänke. Jeden-
falls iſt und bleibt der Antwerpner Thurm unter den jetzt
ſtehenden der höchſte wiewohl der vor etwa 20 Jahren etwas
erhöhte Domthurm zu Rouen ihm den Vorrang ſtreitig machen
ſoll; hierüber muß erſt noch das Sichere ermittelt werden.
Dem Stephansthurme zu Wien der ſogleich vom Pflaſter an
pyramidal aufſteigt, giebt Volger in der Zeit vor ſeiner Er
höhung 432 Wiener und alſo 420 Pariſer Fuß, woge-

en eine officielle Angabe aus jener Zeit auf 421 PariſerFuß lautete. Aeltere Bücher ſprechen bald von 448 Wiener

(435 Pariſer), bald von 445 Rheiniſchen (430 Pariſer),
doch ohne hinlängliche Sicherheit. Dagegen iſt es officiell
bewährt, daß die jüngſte Veränderung, nachdem auch noch
der 202 Ctr. ſchwere vergoldete Doppeladler ſeinen Sitz wie-
der eingenommen, den Thurm um 15 Wiener oder 14
Pariſer Fuß erhöht hat. Somit hätte er jetzt, jene officielle
Beſtimmung zu Grunde gelegt, etwa 435 Pariſer Fuß und
bliebe immer noch einige Fuß unter Straßburg, noch mehr
unter Antwerpen und Rouen zurück. Sagt der Berichtende,
er ſei nun 454 Fuß hoch geworden ſo ſoll dieſes warſchein-
lich von Wiener Fuß gelten aber auch ſo iſt die Angabe noch
zu hoch, da 454 Wieneriſche 441 Par. Fuß ſind. Am
mindeſten gewagt iſt die Angabe, der Stephan bleibe 6 7
Fuß unter Straßburg, 10 12 Fuß unter Rouen und Ant-
werpen zurück. Nachdem Straßburg für Dentſchland verloren
war, wollte auch der Landshuter Martinsthurm für deſſen
Flügelmann gelten aber nur ſeine ſchlanke Geſtalt verblen-

dete die Welt. Wenn die 454 Fuß, welche Miltenberg ihm
giebt, Bairiſche ſind, ſo iſt der Martin doch nur 4042 Pa-
riſer Fuß hoch und wird ſchon von Englands höchſtem Thurme,
am Dome zu Salisbury, um 4 6 Fuß übertroffen, wie
wohl manche glauben, dieſer erreiche nur 374 Pariſer Fuß.
Den Martin fand van Ooſten gar nur 394 Fuß hoch. Jn
Jtalien hat nächſt der Römiſchen Peterskirche (441 Par. Fuß)
und dem Florentiner Dom den erſten Rang der Hauptthurm
u Cremona in Rußland der 421 Fuß hohe Olafsthurm zu
ewal; in der Schweiz der Freiburger Thurm mit 365 Fuß;

Dresden begnügt ſich mit den 310 Fuß ſeines Schloß und Berlin
mit den 291 Fuß ſeines Petrithurmes; zwiſchen beiden ran-
girt der Bartholomäithurm in Pilſen, als der höchſte in Böhmen.

Man erzählt eine Diebshiſtorie, deren Schauplatz ein

Haus in der Behrenſtraße in Berlin geworden ſein ſoll. Eine

Anzahl Diebe hatten in Erfahrung gebracht, daß die Bewoh
ner einer Etage des Hauſes auf einer längeren Reiſe abwe-
ſend ſeien, und entwarfen dieſem Umſtande gemäß ihren Plan.
Zu einer Zeit, wo die in der Wohnung zuruckgelaſſene Köchin
ſich dort in Geſellſchaft ihres Bruders befand, erſchienen einige
Männer in der Tracht von Sackträger und ſtellten in der
Küche eine hohe ſchwere Kiſte nieder mit dem Vorgeben, daß
die abweſende Herrſchaft dieſelbe nach Berlin geſendet habe und
der Köchin den Auftrag hinterlaſſe, dieſe bis zu ihrer Rückkehr
ſorgfältig aufzubewahren, indem ſie theure Einkaufsgegenſtände
enthalte. Ohne Arg nimmt das Mädchen die Kiſte auf und
die Träger entfernen ſich. Plötzlich glaubt jene aus der Kiſte
ein mühſam unterdrücktes Huſten zu vernehmen; ſie macht
ihren Bruder darauf aufmerkſam und verläßt dann die Woh
nung, um einige Schutzmänner herbei zu holen. Als dieſe
in das Zimmer treten, beginnt in der Kiſte eine Stimme mit
der naiven Frage: „Jſt es Zeit Vermuthlich glaubte der
Jnſaſſe, daß ſeine Genoſſen bereits Eingang gewonnen. Ein
antwortendes „Ja!“ der Anweſenden benimmt ihm jeden
Zweifel der Deckel hebt ſich empor, und bald ſteht in dem
viereckigen Raum ein manyais sujet, ein Piſtol in der
Rechten, ſchrecklich beſtürzt vor den Dienern der Polizei. Aber
nicht allein dieſes einzige Glied der Diebsgeſellſchaft wurde
verhaftet, ſondern auch die übrigen Theilnehmer ertappt,
welche in Erwartung des Fanges ſich bereits vollzählig und
erwartungsvoll vor der Hausthür eingefunden.

Ein Leidensgefährte. Jn den Memoiren des Grafen
P., eines früheren politiſchen Gefangenen in einer bekannten
Feſtung, finden wir folgende Leidensepiſode eines früheren
Lieutenants geſchildert. Dieſer Lieutenant verbarg in ſeiner
Zelle einen Sperling, an welchem er mit ganzer Liebe hing.
Eines Tages, als der Jnſpector in die Zelle trat, wurde der
arme Sperling ertappt; der Jnſpector gerieth in große Ent-
rüſtung, der Vogel wurde confiscirt. Der Gefangene flehte,
man ſolle ihm doch ſeinen armen Kameraden laſſen. Unmög-
lich!“ rief der Jnſpector. „Alles, was ich thun kann beſteht
darin, die Sache dem Gouverneur vorzutragen!“ Der
Jnſpector hielt Wort. Der Gouverneur aber ſchüttelte den
Kopf und ſagte: „Der Fall iſt ſchwierig, ich kann eine ſolche
Verantwortlichkeit nicht auf mich nehmen. Jch werde an den
Miniſter ſchreiben.“ Der Miniſter erhielt den Rapport des
Gouverneurs, er ſchüttelte den Kopf und ſagte: „So weit gehen
meine Vollmachten nicht, ich werde dem Kaiſer Rapport er
ſtatten!“ Und der Kaiſer decretirte, man ſolle dem Gefange-
nen ſeinen Sperling laſſen.

Zum ſechzigjährigen Jubiläum
des Herrn Bürgerſchützen-Oberhauptmann

August Röser.
Merſeburg, den 10. September 1864.

Des Mannes Ehrenkrone ſchmückt Dein Haupt,
Umſtrahlt von vielen glänzenden Juwelen;
Wie Du gelebt was Du gewirkt, geglaubt,
Dem Beſten nur iſt's gleichzuzählen.
Und darum führe Dich des Höchſten Hand,
Erhaltend Dich uns lange noch zum Segen,
Auf Ehrenpfaden durch der Prüfung Land,
Dem fernſten Lebensziele ſpät entgegen. t
Es feiert warm Dein Jubelfeſt das Herz
Und feierlich ertönen die Geſänge,
Und fromme Wünſche ſteigen himmelwärts
Für Dich, den Bürgerfreund, von der Verehrer Menge.
Was Du uns biſt, bleibt lebend im Gemüth,
Du weihteſt Dich dem Guten Wahren,
Dein ſegenereiches Wirken nie verblüht,
Und die Verdienſte wuchſen mit den Jahren.

Das Wohl des Nächſten war Dein Augenmerk,
Es war in Deinem vielbewegten Leben
Dir immerdar das liebſte Geiſteswerk,
Zum Beſten Deiner Vakerſtadt z ſtreben
Die Schützengilde, deren Zier Du biſt,
Weiß viel von ihrem Jubilar zu reden
Und zeigt Dir's heute daß ſie's nicht vergißt
Daß treu Du zu ihr hieltſt, in Freud' und Nöthen.
Und Blumen mögen auf dem Lebenspfad,
Für Dich, der unter uns jetzt weilt, in Segen
Noch ſproſſen, bis das letzte Abendroth Dir naht,
Jn ſpäter Zeit auf fernſten Lebenswegen;
Wenn Deines Daſeins Sonne ſinkt
Und Du eingehſt zu Deines Gottes Freuden
Wo Dir die Krone der Vergeltung winkt,
Wirſt ſegnend Du beweint von uns einſt ſcheiden.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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